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2Uun fingen wir im trauten Areife,
oie allemal 3u diefer Srift,

die allerfrommite eihnachtsioeife,
roas fchon und felbftoer|tdndlich ift.

Weihenadyt

2Bir tun die Wohltat mit dem 2Munde;

das klingt nicht {chlecht und it bequem.
Und fragt uns einer nach dem Grunde:

2Bir reden pon der 2dchitenliebe;
das ift modern und macht fich gut.
Lerteilen tun mir hochjtens Hiebe
und etroa einen alten Qut.

2Wir falzen andachtsooll die Hdnde
3u 2nbeginn der 2bendruh.

Doch nicht einmal der Fugendfpende
flieBt unfrerfeits ein Scherflein 3u.

2ir aren immer grop an Worten . . .
Wenn fich ein Sammler {ehen ldpt,
dann |chliefen mwir die beiden Pforten

»Zeils dieferhalb, teils auferdem.“

Erzichung 3ur Hodlerreife

(Redaktor Bithrer [,Berner Jntelligensblatt«]
ftellfe die Sorderung an feine ollegen, man
miiffe fpftematijch das Bolk 3ur Aunft Godlers
ergiehen,)

Gapprament, poty fapprament!
Gar am Gnd

it er doch intelligent,

2Weil er ohne Jdgern fand:

Gs oerftind’ fich ja am Kand,
Daf die Gerren Redaktoren
Geien dazu auserkoren,
Bodlers Xunft ins Bolk 3u tragen.
Gndlich miifje er es fagen,
as das Wichtigfte ihm f{chien:
wUnfereiner muf3 ersiehn!*

Sapprament, pot fapprament!
Gar am Gnd

It er doch infelligent,

2eil er im Berein Jo fpricht?

3ft er doch oielleicht ein LQicht? —
Leider fanden die Xollegen,

DaP fie eig'nes Urteil pflegen
Und durchaus nicht liigen mollen,
Wenn fie dem Berriickten grollen,
DBolkesurteil fei Gerdhr,

Dah an mancher Kunft nichts ar’.

Sapprament, poj fapprament!

Gar am Gnd

It er doch intelligent,

Diefer Schrodfer, meil er fpricht!?
2ch, wir mwiffen’s leider nicht. —
Sreilich hérte ich verftohlen,

Daf er ein Reszept wollt" holen,

Gin Kesept fiir Kuhm und Ghren.
Leider konnt’s ihn niemand lehren.
ar das nicht intelligent ?

Biihrer, Biihrer, fapprament!! Debok

Diclfagend

Seuge (mit einem Geitenblick- auf die
hiibche 2[ngeklagte): 2Itir hat die 2nge-
klagte auch nach und nach 3000 Sranken
entlockt; aber ich betrachte mich nicht
als gefchddigt! Sng:

Biftig ;

Gin Aranker hat fich feit fchon fehr geraumer
Beit einem und demfelben. 2Iriste anvertraut. Gr
befolgte fehr peinlich alle Borfchriften diefes roeifen
Gauptes und verfchluckte Unm von 2Medizinen’
und Pillen, ohne daf es ihm beffer ging. Kein'
under, daB auch fein Charakter darunter lift, er
mwurde 3dnkifch und jdhszornig.

L2lle JFhre verdammten Brech- und anderen
ittel, die ich 3entnermeife verfchlucke, helfen nichts.
Wie Gie mir es vorgefchrieben, beriihre ich auch -
keinen 2Bein, fogar mein fonft fo geliebtes TidBchen
Kaffee laffe ich bei Geite und doch geht es mit
meiner Gefundheit eher abrdrts,“ fagte er eines
Tages miirrifch 3um 2rste,

»Beruhigen Sie fich, meinte diefer. ,ch ver-
Jpreche Jhnen beftimmt, Sie werden gefund merden.
Schauen Gie mich an. Strote ich nicht vor Gefund-
heit und doch habe ich auch die ndmliche Xrankheit
gehabt, wie Sie, mein lieber Sreund.“

#2Aber nicht den gleichen 2r3t!« D

2

Der Rleinbdndler

2Am lttagstifch. Die Atlama ift fehr
ungehalten. ,Gs ift wirklich eine Gchande
und nicht mehr ertrdglich. Gchaut rieder,
ie ihr effet. 2llein ganzes Haushaltungs-
geld mwird in die Safche der 2Bdfcherin
andern, enn ihr meiterfdhrt, das Tifch-
tuch in diefer 2Beife 3u befchmuten. Bei
jeder 2lahlzeit mup ich ein frifches heroor-
holen. et geht mir aber endlich die
Geduld aus. Bon heute ab mup jedes von
euch fiir jeden Slecken, den es auf das Fifch-
tuch- macht, 3ehn Rappen Gtrafe beszahlen.
Hoffentlich roird das etroas niigen. Gleich
beim 2[bendbrote fangen wir damit an.“

2Am 2AUbendtifch. Rudolf und 2Marta,
die beiden ,Grofen, geben 2cht, auch der
kleine (echsjdhrige 2agl, und bei dem ift
die Surcht, das Fifchtuch 3u beflecken, am

gropten. Grftens, roeil er weif3, dah er beim -

Gffen fehr ungefchickt hantiert, dann aber
auch, weil er lieber 3ehn Rappen empfdangt
als gibt. 2uf einmal wird die 2utter ftutig
und fieht auf 2Tagl hin, der feit einer ge-
raumen 2Beile mit feinem Singer 3mwifchen
feinem Feller und dem SKifchtuche hinreibt.

»28as machft du denn, 2Waypl?“

Gan3 vermiret fahrt 2Mayl oon feiner
Befchdftigung auf und ftottert: ,Fch habe
3roei Slecken gemacht, 2ama.“

»®ut, gut, mein Kind, du eifit ja, as
das dich koftet.“

»2ber liebes Niitterchen, lap mich noch
ecine eile reiben, die beiden find jett fchon
gan3 nahe beijammen, und in einem 2Augen-

blick ird es nur noch ein einsiger fein.“
0.

Begriindete Surdyt

GCin Gerr ourde, wie er die Bahnhoffirafe kreuzen
mollte, oon einem 2lutomobil angefahren. Gin voriiber-
gehender 2rst fpringt ihm 3u Gilfe und will ihn mit
allen nur méglichen 2Mitteln auf die Beine bringen,
der andere minkt ihm aber dngftlich.

»faben Gie doch keine 2ngft, 2lenfchenkind, ich
1eifs, mas ich 3u tun habe, ich bin ja Ar3t.«

»»Gben  deshalb, ' mein Liebfter, ich bin der
Doktor K. ko s

Die Unfdyuldigen
Anabe: Du Batter, was find au das fiir
Gtiindler, d'Bolizei-Gtiindler?
Bater: Das find derig, o niit mached,
oenn d'Bolizei umen ift.

Bewalttdtig

»£2ap mich, Arthur, riihr” mich nicht an1«
»»Grlaub’ mal, ich bin doch kein Bufen-
fchoner!«« : Ing.

des Beutels und des lundes feft.

Paul Altheer

Aus dem neuen €vangelium
(Sur Siircher Bolksabftimmung)

Siir die Ueberseugung ftreiten
(Jo rief einftens der JProphet)
folit ihr mittels Seuersungen !
(2Bie es in der Bibel fteht.)

Und fo 3ogen rir als fromme
RBiirger einer frommen Gtadt

in den Xampf, der die beruften
Sormen angenommen hat.

Bodigten den frechen Gegner,
diefen Go3i, bis 3um Schlup

in der Urne man mit Gchmunjeln
3dhite dreimaltaufend Plus.

Und ein jeder brave Bdhler

arf jufrieden und behend

in die Bruft fich. — Doch wir hdtten
ficher nicht gefiegt fo gfchmend,

odre nicht herabgesuckt von

oben der Grleuchtungsftrahl:

wdhlet nur den Aiinchftammitiefel!
kiindete das Centeral.

o3u nach der Bibel greifen,
enn es um die Gtimmen geht?
Die modernen Seuerjungen

find der beffere Prophet.

2lbraham a Ganta Glara

»<|chau, Giiffel, mas hdjcht denn du,
du hdfcht ja de 2rm i de Binde? MWas
ifcht paffiert 2«

»»O niit, nur die letfcht 2Tacht, won i
sum Wirtshus ufe chume, lauft mr d o nen
£26li uf d'Gand.«« o

Rofenamen
G, wie empfindfam
Sind heut’ die Rersen,
Rieblich und' lindfam :
2llles macht Schmersen!
Wackes fchimpft einer,
Gaupreuf3 hingegen
2lennt man ihn feiner —
Sartliches Regen!

Wollten ir auch fo,
2lch, uns beeifern:

Mit jedem Hauch, o
Miiften ir geifern!
MiiBten uns machen
Ginander 3um Gpeisiel,
ollten mwir krachen
Qach folchem Beifpiel.

Pennte ein Chaib, o,
Chaib einen anderen —
Bon Hof und Weib, o,
Miiften rir roandern!
2Mein, nein, es reckt dich
2Aufrodrts, o Bruder,
2Tennt der Refpekt dich
@Gin chaibe Luder!



	Der Kleinhändler

